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der Luſt⸗Feuerwerkerey .

Achtes Kapitel .

Von Feuer⸗Raͤdern .

.

Einen umlaufenden Stab zu machen .

an nehme zwo gleiche Raketen⸗Huͤlſen von beliebiger 16 . v .9 Groͤße , wuͤrget ſie an Gewoͤlbe feſt zu , ſchneidet kis . .

ſie von dem Bund des Gewoͤlbes auf 8 . Kaliber ge⸗rade , ſtopfet unten in die Huͤlſen , damitdas Feuer nicht durch⸗
brenne , genetztes Papier ; oder ſchlaͤgt etwas Erde darauf ,
bringet ſolche in den Stock , ſchlaͤgt ſie zu 7 . Kaliber hoch,

ilsuül ſchneidet die Gewolber davon ab , und klopfet das Papier ſpi⸗
10 tzig zu . Hiernaͤchſt laͤßt man ſich eine runde oder bvale NußLh drehen , woran in gerader Linie zween Zapfen eines Kalibers

lang ſich befinden , deren Mitte aber etwas ausgedreht , ſtecketdie Huͤlſen daran , reitet ſie ,wo die Zapfen eingedrehet ,zu, bin⸗
det und vervappet ſie gehörig , oberhalb der Nuß aber laͤßt man

guth/ zur Stopime eine kleine Rinne eindrehen ,daßdie Communi⸗60
cationsRöhre in derſelben , und auf die Huͤlſen zu liegen kom⸗
me . Hierauf bohret man mit einem Hohlbohrer drey Loͤcher,
in gerade Linie , nemlich zwey Loͤcher in die erſte Huͤlſe,
und dann eines in die andere zu An ang . Zu Ende beeder

hetn.

I Huͤlſen aber oben bohrt man eines , daß ein Federſpuhl hindurch9010 gehen kann . Hernach nimmt man zween nach den Huͤlſen
10 proportionirte Schlaͤge, verſieht dieſelben ebenfalls mit einem

Loch, füllet eine Federſpuhle imit Mehlpulver , ſetzet dieſelbemit dem einen Ende in den
Scheoa, und mit dem
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das Loch der
Feligtgen Huͤlſe, bindet die Schlaͤge, wo ſie

gewuͤrget ſind , an die Huͤlſen feſt , und leimet uͤber dieſelben

Papier . Ferner nimmt man eine verdeckte Communication

mit Stopinen , ſchneidet das Roͤhrlein zu Anfang unten , ver⸗

mog zweyer Einſchnitten in Papier , etwas hinweg , und ſteckt
die Stopinen in das Loch bey dem Zapfen , fuͤhret ſie durch
die Kehle der Nuß , bis in das Loch der zweyten Huͤlſe , ſtecket
die Stopine hinein , wie vor , verbindet ſie mit etwas Schnur ,
und vervappet die Binde , wie auch die Communications⸗Roͤh⸗
re mit Papier , damit das Feuer an der erſtern Huͤlſe nichts

anzuͤnden köͤnne . Wenn man den Stab verbrennen will , ſo
ſchraubt man die eiſerne Spindel horizontal , oder perpendi⸗
cular an einen hierzu aufgerichteten Pfahl , ſteckt den Stab

auf die Spindel , verſieht dieſelbe mit einer kleinen Mutter ,
und zuͤndet den Stab bey C. an .

Satʒ .

Pulverſtaub 1 . Pfund 16 . Loth, Schwefel 12 . Loth ,
Salpeter 1 . Pfund 8 . Loth , Kohlen 24 . Loth.

Ein anderer .

Pulverſtaub 32 . Loth , Schwefel 4 . Loth ,
Salpeter 4 . Loth , Kohlen 10 , Loth .

Noch ein anderer .

Pulverſtaub 32 . Loth, Schwefel 4 . Loth ,
Kohlen 8 . Loth , Salpeter 2 . Loth .

Statt der auf die Umlaͤufer zu ſetzenden Schlaͤge
ſetzet man einen Ring von Blech , oder Reiflein , WWellEll⸗
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der Luſt⸗Feuerwerkerey .
Hellfeuer feſt gemacht worden , vermittelſt Anbindung an bee⸗
de Huͤlſen , perpendicular darauf . Reibet die Kohlen ganz fein ,
feuret die Hellfeuer mit Stopinen , ſo auch in die erſte Huͤlſe
gehen , wohl an ſo wird im Brennen ein kleiner rother Cir⸗
cul , in deſſen Mitte aber annoch ein heller Circul ſich befindet ,
fich vreſentiren , und ſchoͤn ausſehen .

So man mehrere umlaufende Staͤbe in einen Circul for⸗
mirt , und anbringt , ſo wird es eine feurige Roſe genannt .
Hiezu laßt man ein Kreuz aus Tannen⸗Holz , welches auf ei⸗
nem ſieben bis acht Schüh langen , unten aber mit einem
Zapfen verfehenen Pfahl oder Balken, feſt angemacht ſeyn muß ,
verfertigen , graͤbet alsdann in die Erde ein Stuͤck Holz , das
in der Mitte ein Loch hat , quer hinein , ſetzet den Zapfen des
Pfahls in das Loch dieſes Holzes , oder hoͤlzernen Schuhes .
Oder aber man laͤßt ein ordentliches Fußgeſtell unter den Pfahl
machen . An die Mitte des Kreuzes , wie auch an deſſen En⸗

den ſchraubet man in einen Circul rings herum die umlaufende
Staͤbe an , fuͤhret an alle dieſe Staͤbe , die in der Mitte zu⸗
ſammen gehen muͤſſen , Stopinen , damit ſie auf einmal in

Brand kommen , herum , und zuͤndet ſie an .

§. 86 .

Ein Feuerrad zu machen .

Das Feuerrad iſt eines der ſchönſten Stuͤck der Feuerwer⸗
kerey nur muß man darauf alle moͤgliche Sorgfalt anwen⸗
den , wofern es die gehoffte Wirkung und einen friſchen und
ſteten Umlauf haben ſoll . Dieſes aber zu erlangen , macht
man daſſelbe von Holz , ſo leicht als moͤglich iſt , und ſieht dar⸗
auf , daß es die bequemſte und Figur bekomme , Acht3
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